
ür was denn wohl die
Abkürzung MS stehe,
wollte die Nichte neu-

lich von uns wissen. Wir sa-
ßen beim Sonntagskaffee zu-
sammen und die Frage der
jungen Dame kam ganz un-
vermutet. MS stehe für Mo-
torschiff, erklärte ihr der Va-
ter, der in seiner Familie auf
einige Bootsbesitzer verwei-
sen kann und im Übrigen
aus dem hohen Norden
stammt. Klar, dass ich da als
Westfale reingrätschen
musste. MS könne durchaus
auch für die Westfalenmet-
ropole Münster stehen, do-
zierte ich. Meine Frau, mit
den hiesigen Selbsthilfe-
gruppen vertraut, erklärte,
dass MS auch eine schwere
Krankheit namens multiple
Sklerose bezeichne. Ah, sagte
die Nichte nur, nickte und

F

trollte sich wieder. Welche
unserer Erklärungen ihr
weitergeholfen hat, fragt
sich allerdings

GUTEN TAG

Tiberius
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Zwei Verletzte bei Zusammenstoß

DÜLMEN/LETTE. Eine Coes-
felderin (26) und ein Dülme-
ner (73) sind am Mittwoch
bei einem Unfall auf der B
474 bei Lette verletzt wor-
den. Die Frau wollte mit ih-
rem Auto die B 474 überque-
ren und kollidierte auf der
Bundesstraße mit dem Wa-

gen des Dülmeners. Ihr Au-
to stieß zudem gegen ein
weiteres Fahrzeug. Die Po-
lizei beziffert den Gesamt-
schaden auf rund 29.000
Euro. Der Rettungsdienst
brachte die Coesfelderin
und den Dülmener in
Krankenhäuser.

Zitat „Wir waren komplett überrascht, wie früh die
Leute gekommen sind, wie lange sie abends ge-
blieben sind und wie viele es insgesamt waren.“
Tim Weyer zum ersten Dülmener Abendmarkt

Nachrichten

FDP: Dülmener Anträge fallen durch
DÜLMEN (vth). Keine Mehr-
heit für die Dülmener Libe-
ralen beim FDP-Kreispartei-
tag am Mittwochabend in
Lüdinghausen: Beide Anträ-
ge, die der Dülmener Orts-
verband stellte, fanden keine
Mehrheit bei den restlichen
FDP-Vertretern. Mit Nach-
druck kämpften die Dülme-
ner dafür, dass sich die FDP
auf Landesebene für eine
Abschaffung der Straßenan-
liegerbeiträge von Bürgern
einsetzen soll. Der FDP-
Kreisvorstand stellte einen
Gegenantrag, der nach län-
gerer Diskussion mehrheit-
lich beschlossen wurde und

eine Reform des Kommu-
nalabgabengesetzes vor-
sieht. Kreisvorsitzender
und Landtagsabgeordneter
Henning Höne: „Eine gene-
relle Abschaffung ist weder
gerecht noch nachhaltig.“
Sie sei finanziell auch
überhaupt nicht darstell-
bar. Der zweite Antrag be-
trifft den Mitgliedsbeitrag:
Die Dülmener schlugen ei-
nen günstigen Monatsbei-
trag von drei Euro für Stu-
denten und Auszubildende
vor. Bei der Abstimmung
gab es ein Patt - der Antrag
war damit abgelehnt.

� Kreis Coesfeld

Lokalmagazin
�

DÜLMEN. Eine erste Bilanz
zum Skaterpark am düb
zieht jetzt die Stadt - und
zwar in einem Video. Das ist
ab sofort online abrufbar.
Der Park war im Dezember
2018 eröffnet worden und
musste im Januar vorüber-
gehend schließen, weil sich
Wasser in der großen Beton-
wanne gesammelt hatte.
Mittlerweile werde die Anla-
ge von Inline- und Scooter-
fahrern, BMX-Begeisterten

Skatepark: Stadt zieht erste Bilanz

und Skateboard-Fahrern
genutzt. Die Rückmeldun-
gen seien positiv, berichten
im Video Klaus Ricker und
Ralf Frerick von der Stadt.
„Hier und da gibt es noch
einige Stellschrauben, die
wir nachjustieren können“,
sagt Frerick. So werde es ei-
nen zusätzlichen Anschluss
ans Kanalnetz geben, damit
sich kein Wasser mehr
sammelt.

� duelmen.de/video.html

Der Skatepark wurde Ende 2018 eröffnet. DZ-Foto: Michael Schreiber
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Zwölf dreistöckige Baukomplexe und mittendrin eine parkähnliche Landschaft: So präsentiert sich das neue Wohnquartier am Haselbach. DZ-Grafik: WohnBau Westmünsterland

DÜLMEN. Immer weniger
Menschen finden noch ad-
äquaten - vor allem aber be-
zahlbaren - Wohnraum in
Dülmen. Während viele
Neubauprojekte im Zentrum
vor allem der gut situierten
Klientel zuzuordnen sind,
setzen Stadt, Kreis und Land
auf der Industriebrache der
ehemaligen Mühle Jäckering
jetzt ein anderes Signal: Ge-
meinsam mit der Wohnbau
Westmünsterland entstehen
hier 187 Wohnungen, wo-
von 111 davon Menschen
mit weniger üppigen finan-
ziellen Möglichkeiten vorbe-
halten sind.

„Wir hoffen, dass unsere
Mieter schon im Herbst 2021
einziehen können“, formu-
lierte Projektleiter Dr. Stefan
Jägering von der Wohnbau
ein Ziel, das ehrgeiziger ist,
als ursprünglich geplant.

Zum ersten Spatenstich
war auch NRW-Heimatmi-
nisterin Ina Scharrenbach an
die Bischof-Kaiser-Straße ge-
kommen, um sich persön-
lich über ein Projekt der
kreisweit geförderten Bau-
vorhaben von insgesamt 161

geförderten Wohnungen in
Dülmen, Coesfeld und Sen-
den zu informieren.

„Heute bin ich sehr
gern gekommen,
weil dieses Projekt
uns alle begeistert.“
Lisa Stremlau, Bürgermeisterin

Der verantwortliche Archi-
tekt Heiner Farwick unter-
strich, dass hier keineswegs
eine 08/15-Anlage entstehe,
sondern ein städtebaulich
prägendes Wohnquartier,
das in Sachen Wohnqualität,
aber auch Mobilität neue
Maßstäbe setzen werde.

„Wir haben ein Grund-
stück in direkter Nähe zum
Dülmener Bahnhof, das zu-

gleich nur wenige Gehminu-
ten von der Innenstadt ent-
fernt liegt. Und wir werden
auch mit einem Car-Sha-
rung-Angebot ganz neue
Maßstäbe in Sachen Mobili-
tät setzen“, kündigte Uwe
Schramm, Vorstandsvorsit-
zender der Wohnbau, an.
Drei Fahrzeuge sollen hier in
Zukunft den Mietern - aber
auch Interessenten aus der
Nachbarschaft - zur Verfü-
gung gestellt werden. „Au-
ßerdem haben wir auch eine
Ladestation für Elektro-
Fahrzeuge in unserem
Wohnquartier geplant“, er-
gänzt Schramm. Mit diesem
Angebot will die Wohnbau
auch dem Umstand Rech-
nung tragen, dass ein eige-
nes Auto heute keine Selbst-

verständlichkeit mehr ist.
Bürgermeisterin Lisa

Stremlau versicherte, dass
„dieser erste Spatenstich
heute ein Termin im Kalen-
der ist, zu dem ich wirklich
sehr gerne gekommen bin,
da dieses Wohnprojekt uns
von Anfang an alle begeis-
tert hat.“ Die dreigeschossige
Architektur mit den roten
Fassaden füge sich städte-
baulich sehr gut in die Um-
gebung ein. „Und ich persön-
lich finde es toll, dass in dem
Quartier auch ganz viel
Grün geplant worden ist.“

Tatsächlich soll am Hasel-
bach eine Mischung zwi-
schen Jung und Alt, Singles
und Familien entstehen, die
einer neuen Wohnform der
Zukunft schon recht nahe
kommen könnte.

„Ich freue mich, dass es ge-
lungen ist, 16 Erdgeschoss-
wohnungen so zu gestalten,
dass auch Rollstuhlfahrer
dort gut leben können“, lobte
die Ministerin einen bauli-
chen Beitrag zur Integration.

Damit Mietern mit Wohn-
berechtigungsschein eine
Quadratmetermiete von 5,55
Euro ermöglicht werden
kann, hat die Landesregie-
rung für das Dülmener
Wohnprojekt Fördergelder
in Höhe von 12,8 Millionen
Euro bereitgestellt. Insge-
samt werden 36 Millionen
Euro in Dülmen investiert.
Die gute Zusammenarbeit
zwischen Stadt, Kreis und
Kommune hob Landrat Dr.
Christian Schulze-Pellen-
gahr hervor.

Zentral und mobil wohnen
Erster Spatenstich für Bauprojekt auf Jäckering-Industriebrache

Von Markus Michalak

Architekt Heiner Farwick erläutert NRW-Heimatministerin Ina Scharren-
bach das ambitionierte Bauvorhaben. DZ-Foto: Michalak

Das Wohnquartier am
Haselbach mit 187 Wohn-
einheiten - davon 111 öf-
fentlich geförderte - reali-
siert derzeit die WohnBau
Westmünsterland an der
Bischof-Kaiser-Straße, auf
der Industriebrache der
ehemaligen Mühle Jäcke-
ring. Im Herbst 2021 ist
mit dem Einzug geplant.
� Auf der 2,4 Hektar gro-
ßen Grundstücksfläche
entstehen zwölf dreige-
schossige Häuser. Dabei
sind drei Teil-Quartiere
mit je vier Gebäuden ge-
plant.
� Die Quadratmeter-Mie-
te für die geförderten
Wohnungen liegt bei 5,55
Euro.
� Die Zwei- bis Vier-Zim-
mer-Wohnungen sind
zwischen 41 und 93 Qua-
dratmeter groß und ver-
fügen alle über Balkon
bzw. Terrasse. Bodentiefe
Fenster sorgen für helle
Räume.
� Aufzüge garantieren
für alle Mieter Barriere-
freiheit. Zudem werden
16 speziell barrierefreie
Wohnungen für Roll-
stuhlfahrer errichtet.
� Die Gesamtwohnfläche
beträgt rund 11.000 m².
Das Investitionsvolumen
liegt bei 32,6 Mio Euro.
� Das neue Quartier lieg-
tin unmittelbarer Nähe
zum Bahnhof und ist
über den Fahrradtunnel
auch direkt ans Zentrum
angeschlossen. Außerdem
wird es ein Carsharing
mit drei Fahrzeugen so-
wie eine Ladestation für
E-Mobile geben.

Das wird gebaut

DÜLMEN. Ein voller Markt-
platz, zufriedene Händler
und Kunden - der erste
Abendmarkt mit dem Län-
dermotto Italien feierte jetzt
Premiere. Im Gespräch mit
DZ-Redakteurin Kristina
Kerstan zieht Tim Weyer, Ge-
schäftsführer von Dülmen
Marketing, ein erstes Fazit
der Veranstaltung.

Wie ist die Premiere des
Abendmarktes aus Ihrer
Sicht verlaufen?
Tim Weyer: Überragend

gut, wir sind völlig über-
rannt worden. Wir waren
komplett überrascht, wie
früh die Leute gekommen
sind - die ersten waren
pünktlich um 17 Uhr da - ,
wie lange sie abends geblie-
ben sind und wie viele es
insgesamt waren. Die Stim-
mung war einfach gut, wir
haben bereits sehr viele po-
sitive Rückmeldungen be-
kommen.

Gab es etwas, was aus Ih-
rer Sicht nicht so gut gelau-
fen ist?
Weyer: Fakt ist, dass die

Händler und auch wir von
Dülmen Marketing die Besu-
chermenge unterschätzt ha-
ben. Wir hatten Aperol mit
Sekt im Angebot, und der
war schon um 19 Uhr aus-
verkauft. Das ist natürlich

nicht schön, aber auch Stöh-
nen auf hohem Niveau. Der
Markt kann in Zukunft ruhig
auch noch etwas größer wer-
den, überall gab es am Mitt-
wochabend lange Schlan-
gen. Wir sind daher auf der
Suche nach weiteren Händ-
lern.

Bratwurst und Pommes

gehörten mit zum Angebot -
haben aber eher weniger
mit Italien zu tun. Inwie-
weit soll das Ländermotto
mehr in den Fokus rücken?
Weyer: Wir haben jeden

der bestehenden Händler ge-
beten, sich zum Motto Itali-
en Gedanken zu machen.
Und fast jeder hatte, im Rah-
men seiner Möglichkeiten,

auch etwas dazu im Ange-
bot. Aber wer nichts macht,
den werden wir auch nicht
vom Markt werfen. Wir ge-
ben mit dem Ländermotto
nur Schwerpunkte vor, an
denen sich die Händler ori-
entieren sollen. Als nächstes
steht das Thema Europa an,
passend zur Europawahl, das
ist bewusst weit gefasst. Da-
nach geht es um Ungarn und
Bulgarien. Wir freuen uns
schon auf die Kreativität der
Händler dazu, auch wenn
vielleicht nicht jedem etwas
einfällt.

Und das Rahmenpro-
gramm?
Weyer: Die Musik am

Mittwochabend ist gut ange-
kommen. Es ist ein Markt, zu
dem die Leute hinkommen,
um sich zu treffen und zu
quatschen. Daher darf die
Musik nicht zu aufdringlich
sein, und darauf werden wir
auch weiterhin achten.

So lief der erste Dülmener Abendmarkt

„Wir sind völlig überrannt worden“

Dichtes Gedränge beim Abendmarkt: Hunderte Besucher kamen zur Premiere. DZ-Foto: Kristina Kerstan


